
wiſtiſche Taktik in eine etwas ſeltſame Lage verſetzt. r
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London, 16. Mai. „Evening Standard“ zu
folge verlautet von maßgebender Seite, daß Kraſſin,
der in London eintraf, mit ſeinem dortigen Beſuch
den endgültigen Zweck verfolge, Anbahnungen mit
der britiſchen Regierung über die engliſchruſſiſchen
Beziehungen zu ermöglichen und die Aufhebung
des Handels abkommens zu verhindern.
Die Antwort der ruſſiſchen Regierung iſt bereits
bei Lord Curzon eingegangn. Sie iſt ein über

z raſchend höfliches Dokument.

„Wenn man die Elaſtizität der ruſſiſchen Politik verfolgt, ſo könnte
man faſt auf die ungeheure Freiheit neidiſch werden, mit der die aus
wärtige ruſſiſche Regierung ihre Politik geſtaltet. Kein abſoluter Fürſt
hat jemals die Möglichkeit gehabt, ſo unabhängig und frei ſeine Ent
ſchließungen zu faſſen wie die gegenwärtigen ruſſiſchen Gewalthaber.
Eben noch wurde von Moskau aus das Signal „Kriegsgeſfahr“ gegeben.
Die Einmiſchung des britiſchen Vertreters in Moskau in die inner
ruſſiſche Angelegenheit des hingerichteten katholiſchen Geiſtlichen hatte
einen Brief aus dem Außenkommiſſariat zur Folge, der an Deutlichkeit
nichts zu wünſchen übrig ließ. Auch ſonſt lag allerhand Konfliktsſtoff
vor. Jnsbeſondere beſchlagnahmte Rußland engliſche Fiſchdampfer, in
dem es die Grenze der Territorialgewäſſer ziemlich einſeitig erweiterte,
obwohl man hier die anmaßenden britiſchen Anſprüche keineswegs an
erkennen kann. Kurz und gut, die Streitpunkte hatten ſich ſo gehäuft,
daß England glaubte, jetzt ſchärfere Seiten aufziehen zu können. Es
hatte allerdings gut vorgearbeitet. Lord Curzon war mit Erfolg be
müht geweſen, die Türken zu ſich herüber zu ziehen. Die Arbeiter
oppoſition in England ſelber war ſo geſchickt eingeſeift worden daß ſie
an die Sowjetregierung telegraphierte, keine Gewalt gegen das in die
nordiſchen Gewäſſer entſandte engliſche Kanvnenboot zu gebrauchen, das
dort die engliſchen Fiſchdampfer ſchützen ſoll. Geſtützt auf dieſe Vor
bereitungsarbeit richtete England an Rußland eine Art Ultimatum.
Die bolſchewiſtiſche Preſſe ſprach daraufhin von Krieg, aber die bol
ſchewiſtiſche Regierung überſah ſofort die günſtige Poſition Englands
und lenkte ein, Kraſſin flog nach England, und die Ankwort der ruſſi
ſchen Regierung auf das engliſche Ultimatum, die dem britiſchen Ver
treter in Moskau überreicht wurde, atmete nur Friedenswillen.

Nunmehr iſt London überraſcht, und es ſieht ſich durch die bolſche
Die Note der

an den engliſchen Vertreter in Moskau in Sachen der Hinrichtung
des katholiſchen Würdenträgers einfach als nicht exiſtierend anſehen
Die beſchlagnahmten engliſchen Fiſchdampfer ſollen ſofort freigegeben
werden, und auch ſonſt läßt es die ruſſiſche Regierung nicht an An
deutungen fehlen. Das Entſcheidende jedoch iſt, daß ſie in aller Form
den Vorſchlag macht, den Geſamtkomplex der zwiſchen England und

Rußland ſchwebenden Streitfragen
einer engliſch ruſſiſchen Konferenz

zu unterbreiten. Um jedes Ausweichen hinter formale Vorwände aus
zuſchließen, überläßt die ruſſiſche Note der engliſchen Regierung die
Beſtimmung von Zeit und Ort dieſer Konferenz. Gleichzeitig wird
allerdings der engliſchen Regierung die Verantwortung für alle Folgen
einer etwaigen Ablehnung zugebürdet. Damit hat ſich die ruſſiſche
Regierung ihre volle Handlungsfreiheit zurückerobert, und es iſt nun
an England, zu dem ruſſiſchen Vorſchlag Stellung zu nehmen. Da die
Ruſſenpolitik des Lord Curzon auch in England ſelber nicht un
beſtritten blieb, ſo bringt der ruſſiſche Schachzug auch Verwirrung in
die innere engliſche Front. Außenpolitiſch ſichert er den Ruſſen die
Fühlung mit der Türkei; denn gegenüber einem ſo übertrieben
friedlichen Standpunkt kann die Türkei ruhig ihr altes Verhältnis zu
Rußland weiter pflegen, ohne daß ſie ſich vor der Gefahr ſieht, die Er
rungenſchaften der bevorſtehenden Verſtändigung mit England zu ver
lieren. Jn Rußland gibt es keine Partei, die deswegen über natio
nalen Verrat zetert und von einer Preisgabe ruſſiſcher Intereſſen
ſpricht. Die ruſſiſche öffentliche Meinung aber wird gleichwohl in einer
geharniſchten Stimmung gegen England erhalten. Auch dieſes Doppel
ſpiel iſt den Ruſſen möglich. Welches ihr letztes politiſches Ziel aber
nun in Wirklichkeit iſt, das weiß kein Menſch und beſonders wiſſen es
die Engländer nicht. So haben es die bolſchewiſtiſchen Emiſſäre wieder
einmal trefflich verſtanden, ihren diplomatiſchen Aufmarſch vollkommen
zu vrſchleiern. England wird in ſeiner Verlegenheit Zeit zu gewinnen
ſuchen, aber das iſt es gerade, was offenbar die Ruſſen wollen. Auf
dieſe Weiſe diktieren ſie ihrem Gegner das Geſetz der Handlung. Um
die Verwirrung vollkommen zu machen, redet Herr Kraſſin in einem
Jnterview mit dem Berliner Vertreter der „Daily Mail“ kaltblütig
davon, daß er glaube, die ruſſiſche Handelsmiſſion in London werde
zurückgezogen werden, und ſeine Aufgabe ſei es, ſie zu liquidieren, Da
mit will man gleichzeitig die engliſchen Handelskreiſe beunruhigen, die
ohnehin ſchon immer darum beſorgt ſind, daß England bei der Ver
teilung der ruſſiſchen Beute zu kurz kommt. Hätte die Welt nicht
ernſtere Sorgen, ſie könnte der Weiterentwicklung der ruſſiſch- engliſchen
Frage mit geſpannteſter Neugier entgegenſehen.

Chronik der Leiden und Taten.
Bochu nm, 16. Mai. (WTB.) Nachdem die Franzoſen in voriger

Woche die Seilbahn zwiſchen der Zeche Karolinenglück und dem
Bochumer Verein lahmgelegt haben, iſt nunmehr auch die Eiſenbahn
verbindung zwiſchen der genannten Zeche und dem Bochumer Verein
von ihnen unterhunden, ſo daß der Bochumer Verein keinen Koks mehr
beziehen kann. Es droht die Stillegung des 22 000 Arbeiter veſchäfte
genden Werkes.

Düſſeldorf, 16. Mai. (WTB.) Auf Befehl der franzöſiſchen
Beſatzungsbehörden mußten 45 Eiſenbahner mit ihren Familien ihre
Dienſtwohnungen räumen.

Aachen, 16. Mai. (WTB.) Das Kriegsgericht verurteilte
geſtern den Hamborner Oberbürgermeiſter Dr. Dahl zu drei Monaten
Gefängnis und 1 Million Mark Geldbuße oder weikeren zwei Monaten
Gefängnis. Entgegen dem Antrage des Staatsanwaltes wurde er auf
freiem Fuß belaſſen. Dr. Dahl hat Regquiſitionsbefehlen der Beſahung
keine Folge geleiſtet
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Rückfrage in London. Vor Pfingſten noch keine Entſcheidung.
Berlin, 16. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Der Reichskanzler empfing heute, wie angekündigt, die Parteiführer
zu einer Beſprechung über die politiſche Lage.

Berlin, 16. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Jn der heutigen Reichstagsſitzung nahm der ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete MüllerFranken Stellung zu der außen politiſchen Lage.
Die bürgerlichen Parteien werden ſich mit einer kurzen Erklärung
begnügen. Vorausſichtlich wird auch der RNeichsaußenminiſter von
denen das Wort zu einigen kurzen Bemerkungen über die Lage
nehmen.

London, 16. Mai. (WTB.) Die Berliner Berichterſtatter Lon
dener Blätter berichten, daß das Berliner Kabinett geſtern abend be
ſchloſſen habe, durch den deutſche Botſchafter in London verſchiedene
Anfragen über die Bedeutung unklarer Stellen in der engliſchen Ant
wortnote beim engliſchen auswärtigen Amt ſtellen zu laſſen. Allge
mein wird angenominen, daß vor Pfingſten keine Entſcheidung zu er

warten iſt. erFer beſgiſch-tanzönſche Folzrant
Paris, 16. Mat. (Hriv.-Telezr.) Der „Matin“ veröffentlicht

heute gengue Ziffern über den bisherigen franzöſiſch- belgiſchen Holzragub
in den Wäldern der Rheinlande. Seit Anfang Janungr ſind ungefähr
200 deutſche Forſthegmte ausgewieſen worden. Die erſte Holzverſteige-
rung brachte ein Ergebnis von über 2,5 Millionen Fräanken.
5. April wurden über 35 909 Kubikmeter Holz verſteigert, die über
3 Millisnen Franken einbrachten. Am 12. April ſind in Trier 52 900
Kubikmeter Holz verſchleudert. Zuſgmmen ſind bisher ſieben derartige
Verſteigerungen abgehalten worden, ſo daß der „Matin“ mit einem
Jahresergebnis von rund 60 Millibnen Franken rechnen zu können hoftt.

Prüchenſrengung.
Du isburg, 16. Mgi. (WB.) In der Nacht zum 13. Mai

iſt die Ruhrbeücke bei Blac Nuhrtal Wesdan geſprengt worden. Der
Berkehr geht jetzt über Bloc Ruhrig! Duishurg Hochſeld Sud. Die
ganze Stretke iſt in weiten Umkr

Eine t ggKettwige Mai kern Kind hier ſtarke ſrattzö
ſifſche Druppenabtrilnngen eingerugt zaben das Rathaus un ſtellt
und mehr gls 40 Millkvnen Mark beſchlagnahmt Außerdem
Geldſchrank in dent ſich et 12 Millionen Mark befinden verſiegelt.
Die franzöſiſche Aktioit hatte den Zweck, die der Stadt auferlegte Geld
beſte beizutreiben.
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Wir dürfen hier in Mitteldeutſchland, in der Etappe, in keiner hein
Stunde vergeſſen, daß der Kampf im Weſten täglich an Erbitterung
zunimmt. Eine Reihe von Sprengungen ſind vorgekommen und zeugen
von der furchtbaren Erbitterung gegen die Fremdherrſchaft. Brutale
Gegenmaßnahmen werden ergriffen

Deutlichiſt eine Verſchärfung des Druckes, eine geſteigerte Roheit
in der Bedrückung wahrzunehmen. Die Abſchnürung, Tauſende von
Ausweiſungen in wenigen Tagen, das Werdener Urteil, das erſte
Todesurteil, die Neubeſetzung vieler Schachte, Verhaftungen, neue
Bankraube und Morde, wild um ſich ſchießender Poſten: das alles duldet
der Weſten, duldet es in einer großartigen Reichskreue.

Die Beſetzung der großen chemiſchen Jnduſtrie beweiſt uns, daß die
franzöſiſche „Offenſive“ noch immer im Anſchwellen bgriffen iſt. Dieſe
Tatſache darf von den erſten Verhandlungsverſuchen, die wir nun
wiederholen ſollen, nicht überſchattet werden!

Her Einbruch in die chemiſche Induſtrie

Frankfurt a. M 16. Mai (Priv.-Telegr.) Außer den Badi
ſchen Anilin und den Höchſter Farbwerken haben die Franzoſen auch
noch die chemiſchen Fabriken Weiler ter Meer in Uerdingen beſetzt.

Zu der Beſetzung der Höchſter Farbwerke meldet die Frankfurter
Zeitung“: Die Franzoſen forderten geſtern abend von den Farbwerken
fünf Perſonenaukos an. Die Direktion verweigerte die Herausgabe.
Daraufhin umzingelten die Franzoſen nachts die Werke mik Truppen,
die mit Maſchinengewehren ausgerüſtet waren, ſowie mit Minenwerfern,
und verweigerten heute früh den 12 000 Arbeitern den Zutritt zu den
Werken. Unter den Arbeitern verbreiteten ſie Flugblätter, die von der
Ablehnung der franzöſiſchen Forderung nach Autos ausgehend, von
Sabotagegeſinnung der IJnduſtrieleitungen überhaupt ſprachen und die
Arbeiter aufforderten, der Stinnes-Gruppe keine Gefolgſchaft zu leiſten.
Die ren bewahrte vollſtändige Ruhe und ſuchte nach Hauſe
zu gelangen.

Heuke früh wurde der Landrat des Kreiſes Höchſt, Zimmermann,
von den Franzoſen für abgeſetzt erklärt und durch den Separatiſten,
Schulinſpektor Dr. Hindrichs, erſetzt.

Düſſeldorf, 16. Mgi. (WTB.) Uber die Beſetzung der chemi
ſchen Fabriken vormals Weiler ter Meer wird noch gemeldet: Die bel
giſche Beſatzung erklärte der Direktivn, ſie ſei gekommen, um die ſeit
Zem 11. Januar eingeſtellten Sachlieferungen mit Gewalt abzuhvlen.
Seitens der Direktion wurde erwidert, daß ſie jede Mitwirkung hierbei
entſprechend den Weiſungen der deutſchen Regierung ablehne. Eine
Verſammlung der Arbeiterſchaft nimmt heute zu der Lage Stellung
Die Meiſter faßten bereits den Beſchluß, die Arbeit ſo lange ruhen zu
laſſen, bis die Werke von der Beſatzung wieder frei ſind.

Limburg „beſetztes Gebiet“.
Frankfurt a. M., 6. Mai. (WTB.) Geſtern nachmittag vier

Uhr wurde Limburg von den Franzoſen wieder geräumt. Die Fran-
zoſen hinterließen dort einen Anſchlag, daß Limburg

ab 16. Mai zum beſetzten Gebiet zu rechnen
iſt, und zwar mit der Maßgabe, daß jetzt alle Slationen der Strecke
Niedernhauſen- Limburg mit zum beſetzten Gebiet rechnen. Sämtliche
Stationen zwiſchen Kamberg und Limburg, beide Orte eingeſchloſſen,
ſind beſetzt. Der Betrieb auf den Linien Limburg- Gießen, Limburg
Kamberg und Limburg-Weſterwald ift wieder aufgenommen worden.

Die Abſchnrung des beſehten Gebtetes.

Die Paßvyrſchriften des Herrn Degoutte.
Den Franzoſen iſt jedes Mittel recht, um ihren Rachedurſt im
waffenloſen Deutſchland zu ſtillen Schon ſeitdem im Jahre 1918 die
linksrheiniſchen Gehiete beſetzt wurden, ſteigerte ſich der fraugöſiſche
Druck dort allmählich immer mehr bis zur Unerträglichkeit. Milita-
riſtiſche Brutalitäten und verwalkungstechniſche Chikanen häuften ſich
je länger je mehr. Und als Poincaré den lehten Reſt von moraliſcher
Scham abwarf Und ſelbſt über die Verſklavungsparagraphen des Ver
ſailler Schandfriedens hinaus ſeine uniformierten Horden auch rechts

Am

Hafenarbeiterſtreik in Hamburg.

Hamburg, 16. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die geſamte Hafenarbeiterſchaft Hamburgs, ſowie die im Hafen beſchäf
tigten Heizer und Maſchiniſten ſind, nachdem ſie durch Urabſtimmung
den Schiedsſoruch über die Lohnerhöhung abgelehnt hatten, heute morgen
in den Streik getreten, ſo daß der ganze Hamburger Hafen ſtillgelegt
iſt. Kein einziges Seeſchiff wird ſeit heute früh mehr beladen oder ge
löſcht. Sogar die Beſatzungen der Schlepphampfer legten die Arbeit
nieder. Einzig und allein die Fährdampfer fahren noch, ſo daß die
Arbeit in den Werften und bei den anderen im Hafen gelegenen Ju
duſtriebetrieben weitergeführt werden kann. Ein beſonders ſchwerer
Schaden iſt es ngtürlich, daß die Kohlendampfer, die hauptſächlich eng
liſche Kohle ſeit der Beſetzung des Nuhrgebietes nach Deutſchland
bringen, nicht mehr gelsſcht werden können. Heute nachmittag ſoll
ein Verſuch gemacht werden, dieſe völlige Arbeitsruhe zu beſeitigen.

Her ſchwediſche Kynig
ſollte nach geſtrigen Blättermeldungen von den Franzoſen eingeſperrt
worden ſein. Das wäre ja keine ſchlechte indtrelte Propaganda gegen
die Hranzeſen geworden. Wie in der Mittageſtunde aus Berlin ge
meldet wird, treffen aber die Angaben über die Verhaftung nicht zu.

Aſche Frage in Unterhaus.
London 16. Mai. Drahtmeldung des WAB.) Jn der Unter

hansdebatte erklärte Wac Neill vie volſchewiſtiſche Ankwort für un
beſriedigend. Die engliſche Regierung werde von den niedergelgten Be
dingungen nicht abgehen Des einzige Zugeſtändnis ſei die Bereitſchaft
Curzons, die liſchen Forderungen mit Kraſſin durchzuſprechen.
Kraſſin erklärte tretern, die euſſiſche Regierung wolle keinen
Bruch des engliſcheruſſiſchen Handelsabkommens und Hoffe, daß eine
Zuſamtmenkenft ſgttfinden werde.

e katerrnrt n cHie Proletariſchen Hundertſchaſten“ verboten.
Berlkin, 95. Mai (Wa Der preußiſche Miniſter des
rn hat ig einen Erlaß vom 12. Mai auf Grund des Geſetzes zum

Schutze der Repuhblt on Juli 1922 die ſogen. „proletariſchen
Hut dertſrhaſten“ für das preußiſche Staatsgebiet aufgelöſt und verboten.

An a S

Schickſal der weſtdeutſchen Grenzlande eine forthaufende Kette von Ver
brochen wider Zivile, Strafe und Völkerrecht, begangen durch die Fran
zoſen, Diebſtähle und Vergewaltigungen, Eiſenbahn und Bankräube-
reieit, Morde an friedlichen Ziviliſten, brutale Ausweiſungen pflicht
treter Deutſcher und verbrecheriſche Schandurteile franzöſiſcher und bel
giſcher Kriegsgerichte, das iſt das Werk der franzöſiſchen „Ervberer“.

Es iſt an ſich wohl begreiflich, daß man in Paris auf Mittel und
Wege ſann, um die geknechteten deutſchen Grenzlande möglichſt von dem
übrigen Deutſchland und der Welt abzuſchließen, damit einerſeits die

Liſte der täglichen franzöſiſchen Schandtaten tunlichſt unbekannt blieben
und damit andererſeits die Schraube der Quälereien unter Ausſchluß
der weiteren Offentlichkeit noch grauſamer in den beſetzten Gebieten an

gegogen werden könnten. SDurch eine derartige Jſolierung und Abſchnürung der beſetzten Ge
biete erhofft ſich Poincare ſchließlich doch noch den ſeinen bisherigen
Maßnahmen verſagt gebliebenen Erfolg. die beſetzten Gebiete allen
franzöſiſchen Abſonderungs- und Unterjochungsgelüſten zugänglich zu
machen und den paſſiven Widerſtand zu brechen. Das Mittel zu dieſem
Zwecke ſind die von der Rheinlandkommiſſion für die altbeſetzten und
vom General Degpulte für die neubeſetzten Gebiete erlaſſenen Paßvor
ſchriften. Danach wird tatſächlich eine gewiſſe Abſchnürung der be
ſetzten Gebiete erzielt. Aber die weiter von Poincaré erhofften Folgen
einer Sinnesänderung der dortigen Bevölkerung werden nicht eintreten.
Denn je ſchwieriger der Verkehr des unbeſetzten Deutſchland mit den
Brüdern im Machtbereiche der Franzoſen wird, um ſo enger muß das
gemeinſame Band geknüpft werden, damit die Deutſchen im beſetzten
Gebiete jetzt erſt recht und jetzt noch mehr die Gewißheit ſtärkt, daß das
Mutterreich ihrer nicht vergißt, ſondern zu ihnen hält mit Rat und Tat
bis zur Stunde der Befreiung!

Auffallende Truppenverſtärkungen ander Oſt grenze
des Einbruchsgebietes.

Dortmund, 16. Mai. (Priv.-Telegr.) Jn den letzten Tagen
vermehren die Franzoſen ihre Truppen an der Oſtgrenze des Einbruchs
gebietes ganz weſentlich. Auch für heute und morgen ſind neue Ver
Kärkungen angemeldet: ſo für Dortmund 400 Mann, für Dorſtfeld 600
Mann, ſür Lünen das Jnfankterieregintent 43 als Ablöſung, für Hörde
250 Mann einer Maſchinengewehrabteilung mit 50 Maſchinengewehren,
für Caſtevp 1000 Mann angeblich aus Lille. Es handelt ſich, ſoweit
feſtſtelbar, um Truppen einer neuen Diviſion, und zwar der erſten. Es
iſt nicht klar erſichtlich, welchen Zwecken die Verſtärkungen dienen. Man
vermutet, daß es ſich mehr um Truppen handelt, die für Ablöſungen in
Frage kommen.

Vor neuen, ſchwierigen Entſchlüſſen.

Berlin, 16. Mai. (WTB.) Der Reichskanzler empfing geſtern
die Abgeordneten aus den beſetzten Gebieten und beſprach mit ihnen die
Fragen, die Rhein und Ruhr vbetreffen, auf der Baſis der neuen außen
politiſchen Lage. Beſonders wurden die durch die Franzoſen hervor
gerufenen Verkehrserſchwerungen erörtert. An den Unterhaltungen
nahmen auch die Miniſter v. Roſenberg und Brauns teil.

Die Zentrums fraktion
des Reichstags und des Landtags brachten in gemeinſamer Sitzung die
Anſicht zunt Ausdruck, daß der Faden der Verhandlungen mit der
Entente nicht gbreißen dürfe und deshalb ein neues präziſtertes Ange
bot beſonders in der Frage der Garantien gemacht werden müſſe. Auch
in der Auffaſſung. daß keine andere als die jetzige Regierung zu dieſer
Aufgabe berufen ſei. herrſchte volle Einmütigkeit.

Berlin, 15. Mgi. (WTB.) Wie aus parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, wird der Reichskanzler Mittwoch um 9 Uhr die Vertreter der
Sypzialdemokraten und um 10 Uhr die der bürgerlichen Parteien zu
einer Ausſprache über die politiſche Lage empfangen. Der Alteſtenrat
des Reichstages wird unmittelbar vor Beginn der Plenarſitzung, welche
um 192 Uhr beginnt, zuſammentreten und entſcheiden, ob es noch vor
dem Pfingftfeſt zu einer großen politiſchen Ausſprache kommen ſoll.

Die Haltung der Rechten.
Entgegen den von unverantwortlicher Seite kolportierten Gerüchten

einer ſchleichenden Kabinettskriſe oder ihrer Herbeiführung ver
dient eine deutſchna tionale Preſſenotig beſondere Beachtung, di

parteioffigiell heute in der Provinzpreſſe verbreitet wird

e
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Berlin 16. Mai. (Priv.-Telegr.) In deutſchnationalen Kreiſen
hetrachtet man die innerpolitiſche Lage ohne große Beſorgnis Man
rechnet nicht mit einer Kanzlerkriſe. Es iſt n in Deutſchland
niemand vorhanden, der über das politiſche Vertrauen des Jn und
Auskandes in dem Maße verfügt wie der gegenwärtige Kanzler. Eine
große Koalition iſt nicht wahrſcheinlich, da ſie nur mit Anſchluß der
Deutſchnationalen Partei möglich ſein würde, wofür jedoch gegenwärtig

Vorausſetzung fehlt. Man nimmt an, daß die Regierung die eng
iſche Note kurz und beſtimmt beantworten wird, daß aber trotzdem

keinerlei innerpolitiſche Konflikte eintreten werden. Jrgendwelche inner

re e e beſtehen in dieſer e nicht.otwendig bleibt unter allen Umſtänden die Durchführung der Unter
ſtützung des paſſiven Widerſtandes an Rhein und Ruhr.

Has Arteill von Werden.
Die Verkündigung des Urteils.

Ein Berliner Arzt, der Gelegenheit hatte, die Verkündigung des
Urteils an die Verurkeilten im Krupp- Prozeß auf dem Gefängnishof
des Amtsgerichts Werden zu beobachten, berichtet darüber folgendes

An der Hofmauer war ein Zug franzöſiſcher Infanterie mit auf
gepflanztem Bajonett in zwei Gliedern aufgeſtellt.
mußten vor die Front treten. Nachdem die Soldateska präſeniert hatte,
wurde das Urteil von einem franzöſiſchen Offizier verleſen. Die eherne
Ruhe und völlige Unberührtheit, mit der die Verurteilten die abſurden
Strafen aufnahmen, waren von überwältigendem Eindruck.

Berlin 16 Mai. (WTB.) Die an Botſchaft hat geſtern
nachmittag dem Auswärtigen Amt folgende Antwortnote ihrer Regie
rung auf die Note der Reichsregierung vom 2. Mai übermittelt:

Die japaniſche Regierung hat das neue Angebot, das die deutſche
Regierung in dem Meinorandum vom 2. Mai 1928 Japan, den Ver
einigten Staaten, Großbritannien, England, Jtalien und Belgien vor
n hat, und das die geſamten Reparationsſragen umfaßt, einer ſorg
ältigen Prüfung unterzogen. Die japaniſche Regierung iſt nicht in der

Lage, ſowohl mit Rückſicht auf den Geſamtbetrag der Reparations
ſurmme wie auf die Modalitäten der Zahlungen und der Garantien dem
Reparationsplan, der den Hauptteil des obengenannten Angebotesausmacht, ihre Zuſtimmun zu geben. Angeſichts der Tatſache, daß

Japans gegenwärtiges Intereſſe an der vorliegenden Frage nicht ſo
groß und ſo vital iſt wie das der anderen Alliierten, an die die Note

ichtet iſt, nimmt die japaniſche Regierung davon Abſtand, ſich über
e Einzelheiten des neuen deutſchen Vorſchlages zu äußern. Sie

möchte indeſſen ihren lebhaften Wunſch zum Ausdruck bringen, die
deutſche Regierung möge weitere geeignete e in der Richtung
unternehmen, die eine bäldige und freundſchaftliche s der ganzen
Rparationsfrage auf einer billigen Grundlage erleichtert

Deutſcher Reichstag.

We Berlin, 16. Mat.Wie immer vor einer Pauſe bedarf es auch jetzt wieder im Reichs
dage ungebührlich ausgedehnter Sitzungen, um des noch zu erledigenden
Materials Herr zu werden. Ans dieſem Grunde trat man geſtern be
reits um 11 Uhr zuſammen und war noch in den Abendſtunden mitten
in parlamentariſcher Arbeit e nachdem man inzwiſchen eine

Reiſe durch eine faſt unabſehbare Reihe von Einzeletats gemacht
l Es galt nämlich die dritte Leſung des Staatshaushaltes unter

allen Umſtänden beendigen, und dieſes Ziel wurde denn auch er
reicht. Der Tag vegann damit, daß beim Etat des Reichsminiſteriums
des Jnnern, bei dem es am Tage zuvor dank Herrn v. Graefe zu einem
kleinen, aber e wiſchenfall gekommen war, bei einer Abſtim
mung Beſchlußunfähigkeit er wurde, ſo daß um 12 Uhr eine
neue Sitzung anberaumt werden mußte. Es handelte ſich dabei um
eine deutſchnationale Entſchließung, die eine Nachprüfung bei der ſächſi
ſchen Landespolizei dahin forderte, ob deren Organiſation nach den Ge

n geſchieht und geſchehen iſt, die für das ganze n
n
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worden ſind. Dieſe Entſchließung wurde dann gegen die
angenommen. Beim Reichswirtſchaftsminiſterium entfeſſelte Abg. Tho
ma s (Komm.) eine Debatte über den deutſchen Schiffsbau, indem er
den Untergang eines Schiffes der Reederei Sauber verallgemeinerte und
verſchärfte Kontrollmaßnahmen forderte. Namens der d wurde
mik Nachdruck gegen dieſe generelle Verdächtigung des deutſchen
Reedereiweſens Proteſt erhoben, und Abg. Dauch (D. Vpt.) ſtellte auf
Grund eigener Erfahrung feſt, daß die deutſchen Schiffe die ſicherſten

d. Beim Finanzminiſterium wurde ein demokratiſ. er Antrag dem
usſchuß überwieſen demzufolge die Einkommen und Beſitzſteuern auf

der Grundlage einer Feſtmarkberechnung berechnet werden ſollen. Beim
Eifenbahnminiſterium verlangte Abg. Deliu s (Dem.) den beſchleunig
ten Abſchluß der noch aus dem letzten Eiſenbahnerſtreik anhängigen
r Dann gab der Etat des Reichswehrminiſteriums
noch einmal Gelegenheit, auf die in den letzten e erörterten Vor
älle zurückzukommen. Abg. Schöpflin (Soz.) bedauerte im beſon

daß immer wieder Beziehungen zwiſchen Reichswehroffizierenund rechtsradikalen Organiſationen aufgedeckt würden, und führte ferner

e darüber, daß vom Reichswehrminiſterium nichts gegen dienahme Hindenburgs und des Prinzen Eitel Friedrich an der jüng

a Denkmalsenthüllung in Döberitz en ſei. Das veranlaßte den
t e e Geßler, dem Hauſe klarzulegen, daß dieſer Vorin jeder Beziehung unangebracht ſet, daß auch er, der Miniſter,

den Feld marſchall von Hindenburg aus der politiſchen Debatte ausge
ſchaltet ſehen möchte und daß man dem Prinzen die Teilnahme an einer

er des Regiments nicht verwehren dürfe, dem er lange Jahre als
kapferer Offizier angehört habe. Man bewilligte dann die letzten Etats

und machte ſich trotz vorgerückter Stunde noch an das Mieterſchutzgeſetz,
wobei die Meinungen noch einmal aufeinander prallten. Die Etats des
Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes blieben der Mittwochſttzung
vorbehalten; zu einer großen Debakte dürfte es dabei wohl kaum kommen.

Preußiſcher Landtag.
Der Preußiſche Landtag, der ſich Dienstag bei allerdings ſchwächſter Beſetzung bereits vormiktags 11 Uhr verſammelte, erledigte e

eine Reihe von Berichten und kleineren Vorlagen, u. a. wurde die Be

teilt m des preußiſchen Staates an der Rhein Main- Donau
Geſellſchaft auf 300 Millionen Mark erhöht.

Als traurigen Abſchluß der einſt ſo ſtolzen Vergangenheit des preu
hiſchen Staaksbahn ſt em s galt es dann, einen e von

4 Milliarden Mark im Haushalt von 1919, der hauptſächlich aus der
Eiſenbahnverwaltung ſtammt, durch eine Anleihe zu decken. Weiter
änderte man das Geſetz vom 10. Februar d. J. über den Verkehr
mit Grundſtücken in der Stadtgemeinde Berlin dahin
gb, daß der Gemeindevorſtand die Entſcheidung über Erteilung oder
Verſagung von e auf die Bezirksämter übertragen kann.
Dieſe Anderung hat ſich durch die Fülle der eingehenden Genehmigungsänträge notwendig gemacht, die von der Zentralſtelle gar nicht zu e
wältigen waren.

Ausführlich unterhielt man ſich dann nochmals über Schulfragen.Eine Anzahl von Abgeordneten nahm ſich der Notlage e bherer
Privatſchülen an. Den breiteſten Raum der Erörterung nahmen ein
zelne Fälle beſonders aus der Perſonalpolitik des Kultusminiſteriums,
in Anſpruch.

Aunßenpolitiſche Aberſicht.
Befriedigung in der italieniſchen Preſſe über Muſſolinis Note.

Rom, 15. Mai. (Priv.Telegr.) Kber die geſtern Mittag aus
gegebene italieniſche Note äußern ſich bisher nur wenige Politiker, Sie
eſchränken ſich darauf, ihrer Befriedigung Ausdruck zu geben, daß die

Note den Veg zur Verſtändigung weiſe Jn einem Kommentar des
„Popolo d'Jtalia“ wird geſagt, es ſei begreiflich, daß Jtalien auf den
m zukommenden kleinen Reharationsanteil nicht verzichten könne. Die
Nichterwähnung der Ruhrfrage ſei geſchehen, um die Entwicklun
mmender Verhandlungen nicht zu präjudigieren. Die engliſche un
die italieniſche Note ſeien jedenfalls die beſten Roten, die Deutſchland
bisher erhalten hätte. Deutſchland müſſe nunmehr durch Formnulierung
eines konkreten Zahlungs und Garantieplans ſeine wahren Abſichten
offenbaren. Von Beutſchlonds neuem Schritte hänge die Entwicklung

en e ren für re Regierungen in Romb, die franzöſiſche Jntranſigenz beſtegen zu könne üDeutſchland ſei dies ein entſcheidender eng W nen ar

Die Deutſchen

Wichtiges vom Cage.
Der Reichstag wird auch am 16. Mai Dauerſitzungen abhaltenum den Etat in deſtter Leſung unter Dach zu bringen, da er am 16. Mal

die Pfingſtpauſe eintreten laſen will. Der 16. Mai ſoll, wenn möglich,

ausſchließlich dem Etat des Reichskanzlers und des Außenminiſteriums
gewidmet werden. An dieſe r wird ſich vorausſichtlich eine
außenpolitiſche Debatte knüpfen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der
Kanzler oder der Außenminiſter das Wort ergreifen werden, da die
r die engliſche und italieniſche Note noch nicht abge

en ſind.
x

Die Deutſche Demokratiſche Partei in Sachſen ſtellt feſt, daß ſie mitder deutſchrepüblikaniſchen „Bewegung“ im er Sachſen nicht

das mindeſte zu tun hat. Dieſe r Gogſer für welche Herren
Scholz (Herausgeber der „Fackel“) und Göhler zeichnen, will inen der Sturmabteilungen auf den Boden der repubkikaniſchen Auf
faſſung verpflanzen.

m Ehrhardt-Prozeß iſt die Vorunterſuchung ſeit dem 15. Märzv durch und die Sache von dem Unterſuchungsrichter an die

Reichsanwaltſchaft abgegeben worden. Die Anklageſchrift konnte von
der Reichsanwaltſchaft bisher noch nicht abgeſchloſſen werden und iſt
deshalb auch noch nicht zugeſtellt. Die Hauptverhandlung dürfte vor
ausſichtlich Ende Juni anberaumt werden.

Nach einer Meldung des „Amſterdamer Telegraaf“ hält ſich zur
zeit der frühere v Reichskanzler Dr. Wirth in e auf,wo er wichtige Beſprechungen mit dem Präſidenten der Niederländiſchen

Handelsgeſellſchaft, dan Aalſt, aufgenommen hat. Herr van Aalſt hat
bei dem Zuſtandekommen des Holländiſchen Kredits für Deutſchland im
vorigen Jahre mitgewirkt.

Einer deutſchnationalen Korreſpondenz zufolge wird der voraus
ſichkliche Nachfolger Brauns, der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete
Geheimrat Kahl, auf die Annahme des n Mandats r
wenn der als dritter Kandidat auf der e te ſtehende Tafel ſich der
Deutſchnationalen Volkspartei anſchließt. dert den deutſchvölki
S Kreiſen en Die Entſcheidung, ob er ſich der Deutſchnationalen

olkspartei anſchließen wird oder nicht, iſt noch nicht gefallen. Sie
erfolgt in den nächſten Tagen.

Die Trauerfeier für Worowskl.
Lauſanne, 15. Mai. (WTB.) Die offizielle Trauerfeier zu

Ehren Worowskis fand geſtern nachmittag auf dem Friedhof zu Montoi
in Gegenwart zahlreicher Teilnehmer ſtatt. Am rotdrapierten Sarge,
der von zahlreichen Kränzen bedeckt war, hielt Botſchaftsat Uſtinoff von
der Berliner Botſchaft die Trauerrede.

In Lauſanne
tehen die Verſtändigungsausſichten recht ungünſtig. Neuerdings ſollm dar nach en Frontwechſel den Griechen ſekundiert, dieſen

äßigung gegenüber den Türken anempfehlen. Die große Streitfrage
iſt die der Reparationen, die Griechenland auferlegt werden
ſollen. Geſtern haben Venizelos und Jsmed Paſcha darüber geheim
unterhandelt.

Die ruſſiſche Delegation iſt von Lauſanne nach der Trauerfeier für
Worowski nach Berlin abgereiſt.

Heutſchland.

Die Gründe des letzten Markſturzes.
Das Verkehrsminiſterium hat ſich eingedeckt.

uchung derBerklin, 16. Mai. (Priv-Telegr.) Die U
Gründe der letzten Markkataſtrophe hat ein intereſſantes en
habt. Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß das Reichsverkehrsminiſte
rium ſich ſo reichlich mit Deviſen eingedeckt hatte, daß es ſeinen Bedarf
an engliſcher Kohle bis Ende September aus dieſen Beſtänden bezahlen
könnte. In parlamentariſchen Kreiſen iſt gegen dieſe Methode ſtarke
Kritik erhoben worden, da die Nachfrage d s auf dem
Deviſenmarkt offenbar zu der ſtürmiſchen Aufwärtsbewegung der aus
ländiſchen Deviſen beigetragen hat. Es wurde auch angeregt, daß das
Reichsverkehrsminiſterium ſich eines Teiles der Debviſenbeſtände wieder
zugunſten der Reichsbank entäußern ſolle.

Vauerntag in München.

München, 15. Mai. (Priv.-Telegr.) Jn ſieben Sonderzügen
aus ganz Bayern trafen heute vormittag die auswärtigen Teilnehmer
an dem vom chriſtlichen Bauernverein veranſtalteten Bauerntag in
München ein. Die Tagung hat den Charakter einer großen vaterlän
diſchen religiöſen Kundgebung auf dem Königsplatz. Nach ver feierlich
zelebrierten Meſſe begrüßte Okonomierat Lang die Bauern, in der eine
Reihe bekannter Bauernführer, darunter Pater Rupert Mahyer und die
Abgeordneten Dr. Heim und Schlittenbaur, Anſprachen hielten.

Provinz und Rachbarländer.

Mordanſchlag auf einen Polizeiwachtmeſſter.

Selbſtmord des Täters.
Erfurt. Der Polizeiwachtmeiſter Schurig wurde in der Nacht

zum Dienstag gegen 2412 Uhr überfallen und durch einen Piſtolen
ſchuß ſchwer verletzt. Schurig befand ſich auf ſeinem Patrouillen
gange in der Schwerinſtraße. Als er etwa in der Mitte der Straße
war,, kamen drei junge Burſchen hinter ihm her, von denen einer
ohne jeden Grund plötzlich einen ſogenannten Totſchläger (einen
mit einem Eiſenſtab gefüllten Gummiſchlauch) aus der Taſche zog und
den nichtsahnenden Beamten von hinten derartig gegen den Hinter
kopf ſchlug, daß dieſer bis in die Mitte des Fahrdammes taumelte.
Als ſich der Beamte umdrehte und vermutlich nach ſeiner Waffe greifen
wollte, zog der Schläger eine Piſto le aus der Taſche und ſchoß, ohne
ein Wort zu ſagen, auf den Polizeibeamten. Die Kugel durchſchlug die
Oberlippe und den rechten Oberkiefer und blieb in der Wange ſtecken.
Hierauf ergriffen die drei Täter die Flucht. Während die beiden Be
gleiter feſtgenommen werden konnten, entkam der Haupttäter. Er
wurde durch die Feſtgenommenen als der Arbeiter Otto Schweiß
helm benannt. Als er nachts gegen 12 Uhr von mehreren Beamten
des 6. Polizeireviers in der Wohnung feſtgenommen werden ſollte,
wurde er im Hauſe an der Kellertür entdeckt. Auf den Anruf „Hände
hoch!“ ſprang er auf den Hof und feuerte von dort zweimal auf die
Beamten, ohne jedoch zu treffen. Er entkam in der Dunkelheit. Am
Dienstagmorgen gegen 634 Uhr wurde er von den Polizeioberwacht
meiſtern Vogt und Schmidt in der Sehylitzſtraße geſtellt. Auf ben Ruf
der Beamten „Stehen bleiben! Hände hoch!“ zog er eine Piſtole aus
der Hoſentaſche und fuerte auf die Beamten, ohne zu treffen.
Dieſe zogen daraufhin ebenfalls ihre Piſtolen und ſchoſſen auf Schweiß
helm. Ein Schuß traf ihn in die rechte Wade, Schweißhelm richtete
dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich einmal in die linke Bruſt,
ein zweites Mal in die rechte Schläfe. Er brach ſofort tot zu
ſam men. Die beiden andern Täter, der Arbeiter Alfred Fenk und
der Stanzer Kurt Sauer wurden dem Amtsgericht zugeführt. Bei
Schweißhelm wurden außer dem Gummiknüppel zwei Piſtolen und zehn
Ladeſtreifen, mit 75 Patronen gefüllt, gefunden.

Die Wohnungsbauſorgen im Landkreis Weißenfels.
8 Weißenfels, 16. Mai. Dem Kreistag lagen am Montag wichtige

Vorlagen vor. Eine forderte die Erhebung von 15 000 Prozent
Zuſchlag zur Wohnungsbaugabgabe, eine zweite die Auf
nahme eines Darlehens von 7850 Mill. Mark zur Förderung
des Wohnungsbaues. Die Beratung der beiden Vorlagen nahm natur
gemäß großen Raum in Anſpruch. Von der Kreisverwaltung wurde
u. a. erklärt, daß in den Jahren 1919— 1922 insgeſamt 900 Wohnungen
beſchlagnahmt und 950 Wohnungen neu gebaut wurden. Wenn man
nur die geſetzlich vorgeſchriebenen 1500 v. H. Zuſchläge erhebt, ſo er
gibt das ein jährliches Aufkommen von 60 Millionen Mark. Da eine
70 Quadratmeter große Wohnung 30 Millionen Mark koſtet und Reich

und Kreis je 11 Millionen Mark zuſchießen, können im Kreiſe Weißen-
fels nur fünf Wohnungen hergeſtellt werden. Die beiden Vorlagen
wurden nach längerer Debatte unter der Anderung einſtimmig ge
nehmigt, daß mit Wirkung vom 1. Januar ab 10 000 v. H. erhoben
werden. Weiter wurde der Kreisausſchuß re in der nächſten
Sitzung eine Vorlage zu unterbreiten, die einen Zuſchlag für indu
ſtrielle und landwirtſchaftliche Räume bis zu 20 000 v. H. vorſieht.
Die weiteren Vorlagen hatten nur untergeordnete Bedeutung und
wurden debattelos erledigt.

Städtiſche Schulzahnklinik.
Weißenfels. Am 1. Mai d. J, hat die vom Magiſtrat Weißen

t eingerichtete ſtädtiſche Schulzahnklinik ihre Tätigkeit aufgenommen.
it der Schaffung einer Schulzahnklinik hat die Stadtverwaltuneinen ſchon lange gehegten Plan verwirklicht und einen alten n

der Lehrerſchaft und der Schulärzte erfüllt. Weißenfels iſt damit audem Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege einen großen S

nach vorwärts gegangen und hat der Schulfürſorge, ein weiteres Feld
praktiſcher Betätigung eröffnet. Die re che Schulzahnpflege iſt
eine alte Forderung der Sozialhygieniker. Die Auswahl und die Be
handlung der zahnkranken Schülkinder in Weißenfels ſoll nach zwei
Geſichtspunkten geſchehen 1. Die Reihenſanierung ganzer
Klaſſen: Vom früheſten Schulalter an, alſo der Grundſchule, wird
ſyſtematiſch ſaniert, d. h. ſämtliche Kinder kommen zur zahnärztlichen
Unterſuchung und die Kranken bleiben ſofort in e wer
ihrer ganzen Schulzeit erfolgt dann dauernde ſchulzahnärztliche über
wachung. Der Vorteil r klar, je früher ein kleiner Fehler am Zahn
erkannt wird die Zahndefekte ſind in den erſten Lebensjahren ge
wöhnlich ſehr klein um ſo leichter iſt er zu heilen. 2. Da aber für
Weißenfels die Reihenſanierung in der erſten Zeit ſich unmöglich auf
ſämtliche Schulklaſſen erſtrecken kann, ſoll auch an beſtimmten Tagen
den übrigen zahnkranken Schülern die Klinik für Einzelbehandlung
ur Verfügung ſtehen. Vor Beginn der Zahnbehandlung muß eineſorifthche Einverſtändniserklärung der Elkern oder deren Stellver-

treter vorliegen, die für die ganze Schulzeit gältig bleibt, ſofern nicht
nachträglich ein ausdrücklicher Einſpruch erfolgt.

Hebung der Bantätigkeit in Thüringen
F Weimar. Um der Arbeitsloſigkeit auf dem Gebiete des Bau

gewerbes vorzubeugen und die Bautätigkeit r belesen, hat die Reichs
regierung dem Lande Thüringen etwa 3 illiarden Mark in
Ausſicht geſtellt. Ein Teil dieſes Betrages kann zur Fertigſtellung
bereits begonnener Bauten verwendet werden, der Reſt zur Finan
zierung der Wohnungsbauten 1923. e

Merſeburg und Umgegend
16. Mai.

Her 34-Milliarden-Etat der Provinz Sachſen
Etwa 20 000 Prozent der Realſteuern.

Dem am 27. Mai zuſammentretenden Provinziallandtage ver
Provinz Sachſen wird ein Haushaltspla n vorgelegt werden, der
in der Einnahme und Ausgabe mit faſt 34 Milliarden Mark
abſchließt. Die ſtarke Erhöhung gegenüber dem Vorjahre (317 Millio-
nen) iſt vorwiegend durch die Geldentwertung, daneben aber durch die
Durchführung des Bruttoprinzips herbeigeführt. Von den Ausgaben
verdienen beſondere Beachtung diejenigen für die Provinzial
ſtraßenverwaltung, die einen ungedeckten Aufwand von faſt
7 Milliarden bedingen. Es wird beabſichtigt, das in der Kriegs und
Nachkriegszeit ſtark zurückgebliebene Wegenetz wieder den Anforde
rungen entſprechend auszubauen. Die eigenen Einnahmen des Pro
vinzialverbandes ſind auf etwa 14 Milliarden geſtiegen. Von den reſt
lichen 20 Milliarden werden etwa 4 Milliarden von Reich und Staat
durch Beſoldungszuſchüſſe und Steuerüberweiſungen gedeckt. Von dem
danach bleibenden Fehlbetrage wird erwartet, daß Reich und Staat,
die bisher ihre Dotationen nicht entfernt der Geldentwertung ange
paßt haben, 5 Milliarden aufbringen. Jn welcher Weiſe dies geſchieht,
wird durch das immer noch im Stadium der Beratungen des Reichs
tags ſteckende Finanzausgleichsgeſetz und das dazu zu erlaſſende preußt
ſche Steuerverteilungsgeſetz geregelt werden müſſen. Es bleibt danach

ein ungedeckter Fehlbetrag von etwa 11 Milliarden
Mark, der auf die Kreiſe und Gemeinden der Provinz wird um
gelegt werden müſſen. Dies bedeutet eine Belaſtung der Kreiſe und
Gemeinden mit etwa 20 000 Prozent der Realſtenern. Da
für die Grund und Gebäudeſteuer noch immer die Vorkriegsver
anlagungsſätze gelten und da in den Jahren 1918/14 15 Prozent der
Realſteuern erhoben wurden, bedeuten 20 000 Prozent der Grund und

Gebäudeſteuer das 1383 fache der Vorkriegsbelaſtungen. Ungünſtiger
ſtellt ſich die Wirkung für die Gewerbeſteuer, die zwar alljährlich ver
anlagt wird, bei der jedoch die ſtaatlichen Veranlagungsſätze hinter
der Geldentwertung gleichsfalls noch ſtark zurückgeblieben ſind. Ver
gleicht man die abſoluten Beträge der Umlage von 11 Milliarden für
1928 und 6 Millionen für 1918/14, ſo ergibt ſich insgefamt, daß die
Anſprüche der Provinz an Kreiſe und Gemeinden um das 1838 fache
geſtiegen ſind. Die Etatanſätze beruhen auf den Preiſen und Löhnen,
die Ende Februar und Anfang März gelten. Sie werden ſich auf der
Einnahme gleich wie beſonders auf der Aufgabeſeite noch erhöhen.
Da jedoch der Betrag, der noch vom Staate erwartet werden muß,
mit 5 Milliarden ſehr vorſichtig angeſetzt iſt, dürfte ſich eine Erhöhung
der Provinzialumlage als Folge der neuerlichen Geldentwertung er
übrigen.

Das Feſt der goldenen Hochzeit begeht heute das Ehepaar
Kleinſchmidt, Clobicauer Straße 80. Unſern Glückwunſch

Perſonalnotiz. Der Regierungsbürodiätar Gruniß hierſelbſ
iſt zum Regierungs-Oberſekretär ernannt.

An die Kirchengemeinde St. Maximi hier iſt an Stelle des
verſetzten Paſtors Jentzſch der Hilfsprediger Heinemann aus
Potsdam vom Konſiſtorium in Magdeburg e worden. Gleich
n iſt der Vikar Friedrich aus Halle zu ſeiner weiteren Aus

ildung dem Paſtor Riem hier überwieſen.
Erhöhung der Haftpflichtſumme für Handgepäck. Wie uns vom

Verband n Kaufleute Deutſchlands mitgeteilt wird, hat zufolge
einer Eingabe der Zentralſtelle die ſtändige Tarifkommiſſion der deut
ſchen Eiſenbahnen in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, den Höchſtbetrag
mit dem die Eiſenbahn für Aufbewahrungsgepäck haftet, von 8000
auf 100 000 zu erhöhen. Der Beſchluß wird, ſofern die Genehmigung
der Aufſichtsbehörde erteilt wird, zum 1. Juni durchgeführt werden.

Verſpäteter Eingang von Stenerbeträgen. Steuerbeträge, die
in den letzten Tagen des April den Finanzkaſſen überwieſen worden
ſind, werden vielfach wegen der Überlaſtung der Banken erſt nach
er Tagen den Finanzkaſſen gutgeſchrieben. Auch ſonſt ſind
Schwierigkeiten im Zahlungs- und Überweiſungsverkehr entſtanden,
die zu einem von den Beteiligten nicht verſchuldeten Eingang von
Steuerzahlungen nach dem 30. April führen konnten. Mit Rückſicht
hierauf hat der Reichsminiſter der Finanzen angeordnet, daß die bis
zum 30. April zu leiſtenden Nachzahlungen auf die Einkommenſtener,
wenn ſie im Mai bei den Steuerkaſſen eingehen, noch als rechtzeitig
bewirkt gelten und den Verzugszuſchlägen des Geldentwertun etzesnicht unkerworfen werden ſollen. Die Nachſicht wird bie i den
am 30. April fällig gewordenen Nachzahlungen auf die Einkommen
ſteuer gewährt in Zukunft müſſen Zahlungen und überweiſungen ſo
rechtzeitig bewirkt ſein, daß die Gutſchrift bei der Finanzkaſſe vor Ab
lauf der Zahlungsfriſt erfolgt Die Nachſicht gilt auch nicht für die
Zwangsanleihe; bei ihr muß die Zeichnung bis zum 30. April vor
enommen r Mitteilungen, die von einer allgemeinen Verlängerung
er Steuer und einer Nichterhebung des Verzugszuſchlages für

einen Monat bei Zahlungen im zweiten Monat reden, ſind unzutreffend
Gefährliche Frühlingsblumen! Vor gefährlichen Frühlings

blumen gerade jetzt Eltern ihre Kinder warnen. Das duftende
Maiglödchen, der Goldregen mit ſeinen prächtigen gold
farbigen Blütentrauben, die Sumpfdotterblume mit ihren
ſaftigen Stengeln und dottergelben Blüten, das weitverbreitete gelb
blühende Schellkraut, alle dieſe wie noch manch andere Blumen
en ein ſtarkes Gift. Die Kinder ſind davor zu warnen,

e e d e in n ger n a n egun das Gift der Maiblumen und der Trauben bezw. oten desGoldregens tödlich wirken. e

chritt



Reichsrat und den Reichstag.

Nr. 113. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Mittwoch den 16. Mat 1923.
G

Seite 3.
Die Preiſe für markenfreies Gebäck wurden erhöht. Ein Brot

zu 1900 Gramm koſtet jetzt 2800 (Siehe Anzeige.
Säuglingszucker. Von morgen ab iſt in allen Geſchäften je

128 Pfund Zucker auf Abſchnitt 5 der Saäuglingskarte zu haben Vor
n ſind jedoch die Karten zur Abſtempelung im Rathaus vorzulegen.

ine Verbilligung des Zuckers iſt im Gegenſatz zu früher in. mehr
imöglich, da der Stadt weder alte Zuckerbeſtände noch Geldmiltel zur

Preisherabſetzung zur Verfügung ſtehen.
Wer nimmt Pflegekinder auf? In Leipzig beſteht eine Ver

mittelungsſtelle für Pflegeſtellen. ar oder alleinſtehende Frauen,
die Kinder bis zu 6 Jahren, insbeſondere aber Säuglinge in Pflege
nehmen wollen,
Zimmer 765, e oder mündlich anzeigen.

D über die Beſtellung von Eiſenbahnbeamten zu Hilfsbeamten
der Staatsanwaltſchaft haben die zuſtändigen Miniſter folgende Ver
fügung erlaſſen: Die Beamten der Reichsbahn, die zu preußiſchen
Hilfspolizeibeamten beſtellt ſind oder in Zukunft beſtellt werden und
denen von der Reichsbahnverwaltung die Bezeichnung als Eiſen
bahnfahndungsbeamte“ beigelegt wird, werden für den Bereich des
ihnen als Hilfspolizeibeamten zugewieſenen Dienſtbezirks und für
die Dauer ihres Amts als Eiſenbahnfahndungsbeamte zu Hilfsbe
amten der Staatsanwaltſchaft beſtellt. Damit ger alle vorliegenden
Einzelanträge auf Beſtellung von Beamten der Reichsbahnverwaltung
u Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft erledigt. Soweit einzelne
eamte der Reichsbahnverwaltung bisher zu Hilfsbeamten der

Staatsanwaltſchaft beſtellt worden ſind, endet die Beſtellung mit dem
80. Juni d. J. ohne daß es eines Widerrufs im Einzelfalle bedarf

r

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Erhebung
von Marktſtandgelb, das euerlöſchweſen, die hauliche Erweiterung der
nene für Butter. und Käſeaufkäufer, Säuglingszucker
Ausgabe

r

Miccodemi: Das Mädchen aus dem Volke
(Scampolo.)

Aufführung im Theater-Verein Merſeburg
Spielleitung Dr. Edgar Groß

Ein hübſches Motiv: Ein urwüchſiges Straßenmädel gerät in die
Viertelsboheme der Jngenieurswelt, die mit wacher Selbſtironie und
gutmütigem Spott das Allzumenſchliche mit dem Natürlichen zu der
wechſeln ſich angewöhnt hat. Und das friſche Mädel läuft mit ſeinen
flinken nackten Füßen geradewegs und un rührt über all den Wirr
warr ihrer ziviliſierten Freunde hinweg, wiſcht mit der kleinen braunen
Hand alle klebrige Luſt und Gier fort, die nach ihr greift, und blüht
in einer reinen, ger Liebe auf zu dem, der ihr zuerſt vertrauteDies dankbare Motiv in einem Luſtſpiel mit ra atmigem, ſprühen

dem Dialog durchgeführt, gibt ein Fottes Zug ſtück Zumal auch der
Autor noch einen beträchtlichen Schuß Limonadeneſſenz zugibt, einige
Hauptſtellen ſtark überſüßt und ſich damit natürlich den nachhaltigen
Jubel der weiblichen Zuhsrerſchaft ſichert. Und wer dürfte ſo unhsf
lich ſein, dieſen nicht als ausſchlaggebend anzuerkennen

Das Mädel ſpielte Trude Horn, flink, dreiſt,
r doch keuſch. Auf friſchen Früchten liegt immer ſo ein
einer bläulicher Hauch. Den hatte ſie Neben t Alfred Haller
als Tito, gewandt und flott. Nur müßte er noch öfter auch in der
Geſte den guten Kerl durchſchimmern laſſen. (IJn der Stimme tat er
es.) Seine Nachbargeſtalt, erfreulich blond, Franz Bließ un
e u blond die ſchwüle Sinnlichkeit, die er um Scampolo
breiten ſo Das fanden wir nett (unbeabſichtigt), gerade bei dem
Spiel eines unverkennbar romaniſchen Stückes auf einem deutſchenn Die elegante Frau Benini (Paula Thetter) und die
gllerliebſt keifende Franca (Charlotte Jahn ſchloſſen den Kreis guter
rar die das Geheimnis der Luſtſpielkunſt erfaßt haben

em po.

Seampolo, kleiner Fetzen heißt das, bunt, zum ſpielen Luſtig, ihn
m zu ſehen. Niemand regt ſich über ſeine italieniſchen Farben
auf. an denke aber, ein ſo netter Fetzen in den deutſchen Farben
auf einer italieniſchen oder gar franzöſiſchen Bühne, der arme Direk-
a re ſiher. Ja, wir Wilden ſind doch beſte en ne

Nene Erhöhung der Bahntarife in Sicht!
Steigernung der Perſonentarife um 100 Prozent.

Jn der Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes kam man nach ein
gehender Beratung zu dem Ergebnis (12 gegen 2 Stimmen), daß eine
Tarifermäßigung für Braunkohle nicht durchgeführt werden könne.
Weiterhin war der Ausſchuß einhellig der Anſicht, daß die Perſonen
tarife in Anbetracht der ganzen Lage zum nächſtmöglichen Termin um
100 Prozent erhöht werden müßten, während der Umfang der Güter
tariferhöhung vom Zeitpunkt ihres Jnkrafttretens abhänge, jedoch auf
Grund der heutigen Preisverhältniſſe ſchon jetzt 40 Prozent betragen
müßte.

r

Hie Veuregelung der Gehälter und Löhne
Die Beamtengehälter.

n Verhandlungen der Beamtenorganiſgtionen mit demDie geſtrigen
Reichsfinanzin
brachten als Ergebnis eine Erhöhung des bisherigen Teue-
rungszuſchlages von 942 auf 1219 Prozent für die erſte
Maihälfte. Für die zweite Maihälfte ſoll der Zuſchlag auf 1672 Pro
zent erhöht werden Das ausgezahlte vierte Monatsgehalt wird nicht
angerechnet. (WTB.)

Die ReichsarbeiterLöhne.
Die Beſprechungen mit den Spitzenorganiſationen über die Feſtſetzung der W der Reichsarbeiter für Mai, die am Montag nach

mittag im Reichsfinanzminiſterium begonnen haben, haben zu einer
Einigung dahin geführt, daß der Spitzenlohn eines Handwerkers inHrisllafe S anf o r die erſte Hälfte und auf 1850 für die
weite Hälfte des Mai nes wird. Der entſprechende StundenWohn eines ungelernten Arbeiters beträgt 942 bezw. 1868 Hierzu

tritt ein Frauen und Kinderzuſchlag von je 75 r die Stunde
Die Verſtändigung erfolgte unter dem Vorbehalt der Zuſtimmung des
Habinetts und der Bereitſtellung der erforderlichen Mittel durch den

Über eine entſprechende Regelung der
Beamten und c enbezage fanden geſtern nachmittag Verhand
lungen ſtatt.

Schiebsſpruch im Bergban
Zur er der Löhne für den Stein und Braunko lenbergbau

W da die Parteien zu einer Cinigung nicht gelangen konnten, im
Reichsarbeitsminiſterinm unter Vorſth des Oberbürgermeiſters Doktor
Jarres aus Duisburg ein S re e uſammengetreten und
gt einen Schiedsſprüch gefällt, wonach die Löhne im Bergbau ein

ſchließlich der dort beſtehenden beſonderen r mit Wirkung ab
18. Mai um durchſchniktlich 8500 pro Schicht erhöht werden ſollen
ür die übrigen r e ſind Lohnerhöhungen in den
erigen prozentualen Abſtufungen vorgeſehen. Die durch den Schiedspruch vom Mai für die re Hälfte des Monats vorgeſehene Lohn

erhöhung hat der Schlichtungsausſchuß beſtätigt. (WTB.)
Schiedsſpruch im Baugewerbe der Provinz Sachſen

Das Bezirkslohnamt der Provinz Sachſen fällte am Dienstag
folgenden Schiedsſpruch. Der Spitzenlohn beträgt von 1. bis 15. Mai
1680 und vom 16. bis 81. Mai 1720 Die Berechnung der ein
zelnen Lohnklaſſen und Berufsgruppen geſchieht nach dem Tarif.
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Unſere Sammlungen
Es gingen ferner bei uns ein

Für das ChriſtianenWaiſenhaus
je 10 000 A vom Stiftungsfeſt des Lokalverbandes der Kegler Merſe

burg und Umgegend; P. Werrmann, Neu Röſſen; 5000 Silber
a H, H. 4550 ſilberne Hochzeitsfeier Trommler; 1900

t Wöllner; 1100 Schankwirt Kliebe, Stammtiſch; 500
G. B. Röſſen.

Vortrag 81 877,10 A. Geſamtſumme: 114 027,10
Für die armen alten Leute.

2000 Landesrentmeiſter Sch.
Vortrag 7299960 Geſamtſumme: 75 909,50

können dies dem Jugendamt Leipzig, Stadthaus,

niſterium über die Erhöhung der Beamtengehälter

n bis

Tagesbalender.

e Mittwoch, 16. MaiTheaterverein: unten Rußland Propagandafilm im Modernen
Theater. Künſtlermuſik im Park Cafe Ball in der Funken
r Verſammlung der Oberſchleſter. Monatsverſammlung
im D. H. V. Schützenfeſt in Neumark.

onnerstag, 17. MaiButab: Monatsverſammlung. Geſeltſchaftzabend bei Beth.

TäglichKonzert im Stadt Cafs e
Welterwarte.

was wärmer, zeitweiſe Regen keilweiſe mit Gewitter 18 5.(Freitag): Etwas wärmer, wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, Ge
witterneigung, ſtrichweiſe Regen

8 r 16. Mai Das Kirchenkonzert, weſches der
Altenburger Kirchenchor aus ar im Janitar bei uns gab, alses galt, die neuen Glocken zu weihen, t überall noch in guter Erinne

rung. Für den Nachmittag des e Pfingſtfetertags iſt
nun ein zweites Kirchen konzert des genannten Chors vorgeſehen.
Der Ettrag desſelben iſt zum Beſten der Schweſternſtation be
ſtimmt iſt hoffen, daß auch dieſes Konzert unter Leitung des
Kanktors Gutb ler freudige Aufnahme finden wird

s Schkeuditz 16. Mai. Eine eigenartige de e hat der hieſigeMagiſtrat am 19. Mat erlaſſen. Dadurch werden die Dansbeſtber guf

gefordert, den e binnen zwei Wochen erneuern zu laſſen,
andernfalls dieſe Arbeit im Wege e en auf an esHausbeſters durch einen Hritten ausgeführt und ein vorläufiger
Koſtenbetrag von 200 000 rn eingezogen wird. deal
wäre es u er wenn alle Häuſer ein Frühlingsgewand anlegen
würden, aber der Magiſtrat müßte die Koſten kragen, denn heute ſinddie Hausbeſitzer heente, die hohen Anſtrichkoſten von den Mietein

nahmen zu bezahlen, denn deren Jahresbetrag bildet im günſtigen Falle
ein ntel der t

us der Elſter. und Luppenane, 15. Mai Ergiebige
Heuernte in Sicht. Die fruchtbare Witterung und die mehr
fachen Kberflutungen durch unſere Flüſſe ſind nicht ohne Einfluß auf
die im Kberſchwemmungsgebiete der Elſter, Luppe und Saale ge
en Wieſen geblieben. Die erſt unlängſt vom Waſſer freien

ächen haben ſich mit einem prächtigen ſmaragd vünen Teppich über
zogen. Dicht ſprießt das Bodengras empor und erechtigt bei weiterer
günſtiger Witterung zu den beſten Hoffnungen einer guten Heuernte

Mücheln und Amgegend
Mücheln, 15. Mai Schöffengerichtsſitzung. Von der

Anklage der Unterſchlagung wurde die Frau Erna K. in Naumburg
freigeſprochen. Der Arbeiter Herm. O. in Plauen wurde wegen
efährlicher Körperverleßung zu J Monat Gefängnis verurteilt Der
rbeiter Peter Sch. in Neumark und der Preſſer Johann P. in

Tha l wurden von der Anklage der gefährlichen Körperverletzung frei
o rn Der Arbeiter Erich W. z. Zt. hier in Haft, wurde wegen

iebſtahls zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 0 Wochen der er
littenen Unterſuchungshaft wurden angerechnet. Wegen verſuchten
ſchweren Diebſtahls und wegen ſchweren Diebſtahls wurde der

chweizer Wilh. K., z. Zt. in Naumburg in Haſt, zu insgeſamt acht
Monaten Gefängnis verurteilt. 2 Monale der erlittenen Unter
ſuchungshaft wurden angerechnet. Der Kraftwagenführer Andreas F.
in Stöb niß wurde von der Anklage, ſich eines geſetzlich nicht zu
läſſigen en bedient zu haben, freigeſprochen. Von der
Anklage der Hehlerei wurde der Arbeiter Joh. S. auf AßW. freige
ſprochen. Es wurden verurteilt a) der Arbeiter Friedrich W. z
in Nordhauſen in ln wegen t e zu 6 Monaten Ge
n der Arbeiter Willi H. z. Zt. in Nordhauſen in Haft, wegen
chweren Diebſtahls im Rückfſalle zu 14 Monaten Gefängnis außerdem

wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre aberkannt Jn
der Strafſache gegen die Arbeiter Rob B. Karl und Auguſt Sch. ſämt
lich in Oschli wegen Entwendung Feringwertiger Sachen zum als
h e das Verfahren eingeſtellt da ein Straf

jeſtellt iſt c eRoß ven, 16. Mai
brüde über die Unſtrut bei Wendelſtein iſt wegen Bau
e für An von mehr als 60 Zentner geſperrt. Die Sperrung
erfolgt laut Be
zum 1. Juli 1924.

Turnen Spiel Sportk.
Bio

Am vergangenen Sonntag weilte die Ligareſerpe des VfL. einer
Einladung ſolgend, in Oberröblingen am See, und De gegen die
I. Mannſchaft des Sportvereins einen 2 0-Sieg. V III verlorgegen 99 III unverdient mit 5. 0. VfL. Jnn hatte die gleiche
a des VfB. Plauen im Vogtlande zu Gaſte und ſegte mit
4 8, obwohl die Gäſte bereits bei Halbzeit mit 8.1 führen.
III. Jun. gegen Neumark V. Herren 1.0; 1. Knaben gegen Neu
mark komb. Jug. und Knaben 3:6; 11. Knaben gegen Wadker I 5.

VfL. Jun. 99 Jun.
Jn einem Geſellſchaftsſpiel treffen ſich am Donnerstag abend die

Jun. beider Vereine auf dem Vf Platz. Schon ſeit Beſtehen der
Jugend Abteilungen in beiden Vereinen kämpften beide Mannſchaften

abwechſlungsreich. Wenn auch in den früheren Jahren die Mann
ſchaft von 99 dem V den Sieg oft ſtreitig machte ſo war es im
letzten Jahr der g. welcher als Sieger vom Plaß ging. Die Jun.
des Bf2. welche Meiſter in der B Klaſſe ſind und bereits das Ent
ſcheidungsſpiel mit dem A Klaſſenmeiſter Halle 96 mit 0 gewannen
(der Meiſter der Klaſſe O ſteht noch nicht eſt), haben ſeit Jannar bei
13 Spielen nur 1 Spiel verloxren, und zwar g Oſtern gegen den

G. Nürnberg. Jhr Torverhältnis iſt 35 5 Toren Halle 96 hat
ereits ein Revancheſpiel gefordert, auch ſind mit den Jun Meiſtern

der Gaue Anhalt, Mulde und Waxtburg Spiele abgeſchloſſen. Das
Pückſpiel in Nürnberg gegen den 1. F. E. ſteht vor dem Abſchluß Der
VfL Hat ſich für die nächſten Sonntage alſo gute Gegner verpflichtet
und wird hoffentlich den Meiſtertitel würdig zu vertreten wiſſen

Sonnabend, den 19. d. M. abends 6 Uhr

Bernburg 07 (Liga) V. f. L.
auf dem Vef. L. Platz Krautſtraße.

Eintracht Hannover Pfingſten in Merſeburg.
Dem hieſigen Sportverein 99 iſt es gelungen für den erſten

tracht Hannover nach hier zu verpflichten.dieſem Gaſt aus ren
chland eine ebenſo ſchwere Aufgabe wie

dankbare Verpflichtung übernommen Die Norddeutſchen haben in
ihrem Bezirk Hannober, der bekanntlich in zwei Staffeln zerfällt, die
eine Meiſterſchaft inne. Die Elf kämpfte ſich bis zur Zwiſchen
runde um die norddeutſche Meiſterſchaft durch und unterlag erſt hier
dem unwiderſtehlichen Anſturm des Hamburger Spor vereins mit 1540

Heviſenkurſe
16. 5. 23 15. 28krittags 1hr Hart (Geid) Mark (Geidd

1 holländiſcher Gulden 17600 16850
1 belgiſcher JFrank 2560 24251 norwegiſche Krone J 7470 6882t däniſche Krone e 8435 79051 ſchwediſche Krone 11960 11196italieniſcher Lire 2090Pfund Sterting

4 Holagt e 42750franzöſiſcher Frankt2975 2880t Schweizer Fran 8090 5727klchechtſche Krane 1835 1278100 polniſche Mark
Tendenz

r

erſten n Sieg. Ganz überlegen lie
B. W. am 17. 5. r Abwechſelnd heiter und wolkig, M

Die fiskaliſche höleerne Straßen

anntmachung des Feterungeprventen vorläufig bis s 000

e riſchen

ſich als Regiſſeur Walter KRafgel von den Holländer

bat e ſein Gaſt bis zur Fertigſtellung des Wer

Pfingfeiertag eine ſo gute Mannſchaft wie die beſtbekannte Ligaelf Ein
Der Sportverein hat mit

Bühnen und der Calderon- Geſellſchaft ſondern auch gute

der Dichter nach und erfuhr zu ſeinem Shhretken, de

e

99 wird alſo beſte Klaſſe vor der Klinge haben, ihr Abſchneiden wird
regſtem Jntereſſe e Das Spiel iſt ſo gelegt, daß der hieſige
Sportfreund alle Pfingſtſpiele beſuchen kann, am 1 Felertag ſt die
Begegnung 99 Hannover die einzige Der ſeiner Vollendung ent
egenſehende des Sportvereins, wo zurzeit an dem muſtergültigen
usban der Aſchenlauſbahn und der Errichtung eines wundervollen

Setenkſteins für die Gefallenen gearbeitet wird, hat am Pfingſt
feiertag ſicherlich ſeinen großen Tagl! Wir kommen auf das Ziel
noch zurück

Neue Erfolge der 99 er Leichtathleten.
Am letzten Sonntag ſtartete eine Rennmannſchaft 99 beim dritten

Natibnalen von 08 Deſſau Kam m feierte über 400 Meter ſeinen
er ſeine Spezialſtrecke

Sekunden. a der 3 1000 Staffel wurde 99 vierte
eißner war wieder verhindert am Starten, es beſtand aber von

vornherein wenig Ausſicht auf Erfolg. Auch in Halle war 99 be
en GErſtlings- Anfänger- und Junivren Wettkämpfen vertreten. Durch
Nichtantreten eines Gemeldeten kamen unſere Gelbhoſen um ſichere
Siege Zweiter im Weitſprung wurde Boſt; dritter Damm über
400 Meter. Noch einen dritten Platz belegte Lingskeben im
Augelſtoßen Jn der olympiſchen Staffel wurde 99 ebenfalls zweite
knapp hinter 96 Halle. 99 lag faſt vährend des n ennens ar
in Führung. Erſt in den letzten 30 Metern ge ang es 96 vorbeizu
chen. Damm als Schlußmann der 9er, lief die lehten 100 Meſſe
ſich völlig ausgebend, trohdem er dieſelbe böſe Strecke in der Eingel
wnkurrenz ſchön weimal vorher gelaufen hatte. Der nächſte Start
der Wer iſt nach Pfingſten beim großen JInternationalen“ von
Viktoria 96 Magdeburg

Handball.
Die erſte Handballmannſchaft des n Turnvereins weilte

in letzten Sonntag zu einem Wettſpiel bei dem Männer Turnverein
in Weißenfels. Das Spiel endete 3 2 (Halbzeit 1 1) für Weißen
fels. Wenn das Spiel auch für A. T. V. verloren ging, ſo iſt doch
anzuerkennen daß ſich die junge Elf gegen einen der ſpielſtärkſten
Gegner des Nordoſtthür. Turngaues mit obigem Reſultat behauvlet
hat. Am Freitag findet auf dem Kaſernenhofe ein Treffen der Hand
ballmannſchaften der Sportabteilung der hieſigen Schuhpoligei und des
Allgemeinen Turnvereins Merſeburg ſtatt.

vokkswirtſchaftlich es
o t e r nungen vom 15. M a t. 9

Cehtenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

in guter Zeit,

all. Bankver t 6000 Eiſenwerk Brünner 21000 Gottfried Lindner nene s
erf. Jdunag, Feuer 1000 Halle Zimmerm., St. 15500 Wegelin u. Hübner

Hall. Pfännerſchaft 75000 do. neue e do. neue
do nene 75000 Hall. Maſchinenfabr. 100000 eitzer MaſchinenRiebect Montan 400000 Hall. Röhrenwerke 16500 uckerraffin. Halle 36000

Werſchen Weißenfels 269990 Glanziger Zucker 130900 Schraplauer Kalkwerke 19000
Ammendorf. Vapier 38900 Körbisdorfer Zucker 119000 neuerAktienmalz! Könnern 21090 Kfſhänſer Hütte 19000 Drudborf Nietteben

Eilenburger Kattun 58000 Gottfried Lindner 34000 Diskontobank 2960

Watenmarßt
Aintliche Notiernngen der Berliner Produktenbörſe.

Weien, märkiſcher 80 81 000, matt Roggen, märkiſcher 70000
bis 7100), matt Gerſte (Sommergerſteſ, märtiſche 69 64600, matt,
Hafer märkiſcher 60 61 000, matt Mais, loko Berlin 75 000, waggon
frei Hamburg 73 74000, matt Weizenmehl per 100 Kilo frei Berlin215 227 000, e Marken über Notis bezahlt matt Roggenmehl
Her 100 Kilo frei Berlin 165 180 000, matt Weizenkleie 86 34500,
Roggenkleie fren Berlin 37 00 37000, matt Raps 125 130 000, be
auptet; Leinſaat 1390 185 000, behauptet Viktorigerbſen 166 1608 000,
leine Speiſeerbſen 78 83000; Peluſchken 70 75000, Ackerbohnen

55 60000; Wicken 75 800900, blaue Lupinen 75 85 000; gelbe Lu
Pitten 110 125000; Serradella 160 175 000, Rapskuchen 58 60 000,
Leinkuchen 80 85000; en 24—25 000; vollw. Zucker
o 000; Torfmelaſſe 30770 21 22 000; Kartoffelflocken
h M eAlles ein ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Stenern, Transportkoſten ufw.)

Leipziger Produktenbörſe SWeißen inländiſcher 76 80 000 bz. Br. ruhig; Roggen, inlän
diſcher 65511000 b. u Br. ruhig Gerſte Sommergerſte), e che

bz. u. Br. Wintergerſte inländiſche 58 68 000 bz. u. Br.
e Hafer inländiſcher 57 62 000 b u. Br. ruhig; Mais amerika
niſcher 77 80000 9 i Br. runder 80 83000 bz. u. Br. Raps 120bis 180 000 bz. u. Br. Die Preiſe verſtehen ch für 50 Kilo für
Ware prompt Parttät frachtfrei Leipzig

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

m Stroh und Heu. dNichtamtlich. Großhandelspreiſe pro 50 Kilo ab märkiſcher Sta-
tion für den Berliner Markt. drahtgepreßtes Roggen und Wegen
ſtröh 22 25000, desgl. Haferſtroh 20 22 000, Roggenlangſtroh 23 000
bis 25000; bindfadengepreßtes Roggen und Weizenſtroh 22 500 bis
24500, loſes Krummſtroh 18 20000; Häckſel 26 500 27 500 handels
übliches Heu 19 20500; gutes Heu 22 23500

Ahles ein ſchlte g üch ſämttüicher Gebühren (Steuern Transportkoßen uſw.

Anhaltiſche Kohlenwerke A. -G., Halle a. S.
Am Dienstag fand unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Aron s die

vrdentliche Generalverſammlung ſatt, die die Regularien genehmigteordentliche G wer ſtatt, die d egulari hmigtund Aufſichtsrat und Vorſtand Entkaſtung erteilte. Die Dividende
wurde auf 100 Prozent auf die Stammaktien und 6 Prozent anf die
Vorzugsakkien ſeſleſetzt. Es wurde ferner die Zuſtimmung dazu erteilt,
eine e vorzunehmen. Jn den Aufſichtsrat wurden die
Herren Bankdirektor Bauersfeld Bankier Helfft und Berg
gſſeſſor a. D. Quehl wiedergewählt e

Vermüſchte Nachrichten
Der betrogene Hichter.

Abelbelohnte Gaſtfreundſchaft.
In der Schloßruine Burghaus Welßenſtein bei Regen im baheWald, in der der Dramatiker und Dichter S. frie d

Vegeſackmit ſeiner Frau, der deutſchſchwei hnge Sch ellerin
Nordſtröm, wohnt erſchien vor ein gen Wochen ein junger

nen
vor und erzählte dem Autor, daß er aus Berlin käme, um von Vegeſack
ein Bühnenſtück für das Deutſche an und für die Calderon- Geſell
ſchaft zu erwerben. Der Dichter nahm den War mit Freuden auf,

es zu bleiben. Da der
Spielleiter in der Eile keinerlei Kleidungsſtücke aus Berlin mitgebracht
hatte wurde er von Kopf bis Fuß vom Burgherrn eingekleidet

Der einigen Tagen erklärte nun Regiſſeur Rafgel-Berlin, der in
ne mit dem Ehepaar nicht nur Rieſenverkräge mit e hen

reundſet hatte, daß er als Entſchäd gung für die wochenlange lieben
w dige und großzügige Gaſtfreundſchaft einen koſtbaren Flügel unter
llergünſtigſten Bedingungen kaufen wollte. Vegeſack, der S ſchon
immer ein Muſikinſtrument gewünſcht hatte, ab dem neuen Freunde
vertrauensvoll mehrere Millionen zum Erwerb des Flügels mit

Als ſich Regiſſeur Rafael nach vielen Tagen nicht hören ließ, forſchte
er einen beträ ht

San gusachwalter, dem
Teil ſeines Vermögens einem Betrüger un

geliefert hatte. Gleich darauf erhielt er von ſeinem
Grafen Mellin, aus Berlin die Meldung daß ſoeben ein ſehr elegant
gekleideter Freiherr Egon Trütſch von Falkenſtein vei ihm vorgefahren
wäre und um n Millionen gebeten hätte die der Fremde angeblich

dem Dichter im Graf Mellin benachayeriſchen Wald geborgt n
richtigte die Kriminalpolizei, die den Hochſtapker verhaftete Es war
Reggiſſeur Rafael, in Wirklichkeit aber der auch in Berlin als Kabarett
darſteller bekannte Schauſpieler Hardy Düvel, der zukeßt im Brett
„Größenwahn“ am Kürſürſtendamm aufgetreten war, ſeither aber
von Betrügereien ernährt hatte.

e d e eder Wer ger r den poftyſhen Fete r an o ritlüch: Dr. phit. Stegtrie er ger für den po n TeilKunſt und Litergtur, Franz Gomnmm r Proving. Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Röhner für den Anzeigen und Reklametel

ſänrtlich in Merſeburg.Berltner Vertretung. Walter Ah m Berlin Wilmersdorf. Laudacher Str.
rück ünd Verlag der Firma Th. Röüß er in Merſeburg. e
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Kriminalroman von Otto Berndt.
1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

er behaupten alſo, der Dr. Alfons Weiler aus Buenos Aires
ein?
Er ſah ihn mit ſcharfen Blicken an, aber der Doktor hielt ſeinen

Augen ſtand.
„Jch behaupte es nicht Sie haben ſchon geſtern meine Papiere

geſehen und mein Reiſepaß war dabei.“
Der Unterſuchungsrichter nahm den Paß aus den Akten, warf

einen vergleichenden Blick auf die Photographie und den vor ihm ſtehen
den Mann er ſchien befriedigt zu ſein und legte ihn wieder fort.
„Sie ſind geſtändig, Mitkwoch, den 15. Juni, im Hauſe des Kommer
W Düſing, Kurfürſtenſtraße 189, ein Perlenhalsband entwendet
zu haben.

Er war nicht etwa beſtürzt, ſondern hatte ein etwas unverſchämt

überlegenes Lachen. n„Sie ſind ein gebildeter Mann, ich weiß nicht, welche Beweggründe
Sie zu der Tat gebracht haben, die man Jhnen eigentlich nicht zukrauen
ort aber nun iſt es doch das einzige richtige, wenn Sie offen ge
tehen
Der Landgerichtsrat verſuchte durch ruhiges Zureden zu ſeinem

Ziele zu kommen. „Jch wiederhole Jhnen, daß ich gar nicht daran
denken kann, ein Geſtändnis abzulegen.“

Der Richter ſeufzte ärgerlich.
„Dann müſſen wir eben alles noch einmal durchkauen. Wann

kamen Sie in Berlin an?
„Mittwoch vormittag um Zehn Uhr. Der Portier des Hotels, den

ich an die Bahn beſtellt hatte, empfing mich am Zuge.“
„Sie kamen woher
„Aus Amſterdam.“

e Alſp direkt
„Mit dem Schnellzuge über Hannover.
„Sie haben ſich längere Zeit in Amſterdam aufgehalten
Ich kam aus Buenos Aires, aber ich denke, das hat nichts mit

dieſer Sache zu tun.
„Mit welchem Schiff ſind Sie gereiſt?

Mit dem holländiſchen Dampfer „Königin Wilhelmine“, der am
12. Juni in Amſterdam einlief, wenn es Sie intereſſiert.

Glückwun

„Bitte, unterlaſſen Sie ſolche Zuſätze.“

„Wie Sie wünſchen.“
„Was Berlin zu tun.“
„Jch habe Geſchäfte mit dem Kommerzienrat Düſing, die inBuenos Aires angebahnt wurden und die ich perſönlich zum Abſchluß

bringen wollte.“
„Kannten Sie den Kommerzienrat?“

Nur brieflich ich habe ihm aber meinen Beſuch in Berlin ſogleich nach See Ankunft telegraphiſch angegeigt.

g Der Richter blätterte wieder in den Akten und durchflog ein Tele
ramm. e

I rege n Hohel gue Einladung des S nrats, der Hoch
„Fch fand im Hotel eine Einladung des Kommerzienrats, d o

zeit ſeiner Tochter am Mittwoch beizuwohnen. e
Sie waren am Nachmittag vier Uhr vor der Lutherkirche, in derdie Trauung ſtattfand, als die Hochzeitsgäſte vorfuhren, und ſtanden

am Portal, als das Brautpaar die Kirche betra t.
„Sie ſind ſehr gut informiert. eDer Richter überſah den ironiſchen Ton. e„Es n mir ein, daß ich am Vormittag verſäumt hatte, einen

ickwunſch zu ſenden, und wollte das wieder gut machen. Darum
ihn ich ein Blumenarrangement und fuhr damit ſchnell in die
Wohnung.

„Sie haben ſich dort dem öffnenden Diener g
Freund des Kommerzienrats ausgegeben und um

PEclenenis gebeten,

das Blumenarrangement perſönlich auf die Hochzeitstafet ſtellen u
ndürfen. Das wurde Jhnen erlaubt, und Sie ſind ſogar etwa ze

Minuten allein in dem Speiſeſaal geweſen.“
„Da habe ich wohl e a ſilberne Löffel geſtohlen?

„Jch verbitte mir den Ton!“ aVielleicht habe ich mehr Urſache, empört zu fein als Sie.
Der Richter fuhr fort„Sie r alſo zu, allein geweſen zu fein
„Jch habe, wie Jhnen der e e wird ein paar Zeilen

guf eine Viſitenkarte geſchrieben, dieſe an die Blumen geheftet und
dann das Ganze vor den Platz des jungen Paares geſtellt.
Und dann

„Dann wollte ich gehen.“
„Aber wie kommt es, daß Sie der Diener nicht im Speiſeſaalſondern im Ankleideraum der Frau Kommerzienrat fand, als er dort

Geräuſch hörte und eintrat?“

zwecklos tſt.“

er als alten darauf in die Kirche

gaeſelſchaft in

„Jch habe mich in der Türe geirrt und bin durch mehrere Zimmer
gegangen, um einen Ausweg zu ſuchen.

„Merkwürdig, daß Sie immer von einem Zimmer in das andere
gingen es liegen ja wohl vier Räume dazwiſchen, und doch hatte
teder eine Tür nach dem Korridor.

„Jch J r r„Sie ſtanden a vor dem Totlettenti r Fra ien

e n e ßhabe den Tiſch gar nicht geſehen, wenigſtens nicht beachtet.83 habe zum Fenſter hinausgebſickt, um zu ſehen, ob es e es
traße ging ich wollte mich vrientieren.“
„Und während dieſer Orientierung iſt merkwürdigerweiſe das

u glsband vom Tvilettentiſch verſchwunden. Jſt das aber nicht
jſeltſamDas iſt in der Tat ſehr ſeltſam, woher wiſſen Sie, daß es während
deſſen verſchwunden iſt?“

„Herrgott, Mann, Sie ſehen doch ſelbſt, daß Jhr Leugnen nun

„Was ſoll ich leugnen ich weiß ja gar nicht, weſſen Sie mich
beſchdi genDer Landgerichtsrat war nahe daran, ſeine Ruhe zu verlieren

e Halsband geſtohlen. Jo e
„Herr, dieſen Ton verbitte ich mir! Fahren wix fort. Sie ſind

ranf gegangen und gekommen, wie eben der Prediger
mit ſeiner Predigt begann.

„Sehr richtig.“ S„Sie ſind ja auch geſehen worden und ſind dann mit der Hochzeits
ie Wohnung zurückgekehrt.“

„Jawohl, die junge Frau hat ſich ſehr über meine Blumen gefreut.“
„Erſt ſpät in der Nacht, es mochte ſo gegen 12 Uhr geweſen ſein,

erinnerte ſich die Krau Kommerzienrat an das Halsband und ging, von
Unruhe getrieben, einen Augenblick in das Schlafzimmer das Hals

band war fort. Der Kommerzienrat benachrichtete heimlich die Kri-
minalpolizei es wurde zuerſt, natürlich ohne daß die Gäſte etwas
merkten, der Diener vernommen. r Mann iſt zehn Jahre in ſeiner
Stellung und lenkte den Verdacht auf Sie, indem er angab, daß Sie
ſich in jenes Ankleidezimmer geſchlichen hätten.

„Den Ausdruck geſchlichen verbitte ich mir.“
Der Kommerzienrat hat. Sie darauf vernommen, das heißt, Sie

waren zuerſt nicht zu finden.“
„Soll ich Jhnen auch ſagen, wo ich war?“

Fortſetzung folgt.

Jumper, imono, Strandjackem,
Sriſtotblusen im Seide

e

weif ufer dem T Eiruſzezufs Freis

u v W A. Scſuculf,e e Gelgruſbe 183. Oelgrußbe 13.DerKirſchanhang e e fſee
bei Körbisdorf ſoll Mitt
woch, den 23. Mat, nach
mittags 2 Uhr, im Gaſt

unſern herzlichſten Dank.

hauſe verpachtet werden.
Bedingungen im Termin za Fr cx unDer Gemeinde Vorſtand.

r Merſeburg, den 14. Mai 1923.Möbl. Zimmer ervon jungem Handwerker

5

von Beundorf
Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen

Hochzeit erwieſene Aufmerkſamkeit ſagen wir
hierdurch allen lieben Verwandten und Bekannten

Bruno Fickert

Geſellſchaftshans
henen animinnnnam

Jm Cafs täglich

Konzert
der beliebt. Hauskapelle

e

Morgen, Donnerstag

geg. Deputatkohlen geſucht.
Ang. unt. 1396 a. d. Exp.

Beamter ſucht

tinf öbl. Immer
Ang. unt. 1395 g. d. Exp.

Zirrurein Merſeburg oder Umgeb.

vormittags bereit.
LeungaWerke, den 15. Mai 1928.

Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme von Sterbefallanzeigen am

21. Mai 1923 iſt der Standesbeamte Cornely, Neu
Röſſen, Sachſenſtraße 1, in der Zeit von 10 bis 12 Uhr

Standesamt Leuna in Leuna Werke

iſi
Kasperle
TheaterSonnabend 19. Mat, uhr

mit guten Zeugniſſen gegehoneß Lohn geſucht. veten
für Küche

von jung. Angeſt. f. ſof. gef.
10000 M. Belohn. zugeſich.
Ang. unt. 1397 a. d. Exp.

S immer Wohnung
Bad, Jnn.-Kl., Gas, Elektr.
uſw. in Leipzig mit gl. od.

laden mit Nehenraum nes corinun
Hauptſtr. geleg., g. zeitgem. Abſſtand zu mieten

krau Jonanasstg, Ken hoesen,

MerſeburgerStr. las

Raſonal-Slenograyſie

J Demnächſt Kurſnsbeginn.
J Adreſſenaigabe unter 1401 an die e d. J

Stadt-Café.-

a ragheh KONZERT.
kl. feige Nadchenf Mädchen

Fran von Goßler

haftzum Bahnhof Frauklehen
Ein

Zum Pfingſtfeſt!

n an 2uſr engr. Preiskegeln.
haneg suhren gr. Pfingſtball.

große KonzertAm 3. Jeiertag von
abends 7 Uhr an
mit darauf ausgeführt von derfolgenden Ball Bergkapelle Halle.

FKleinpfingſten vonnachm. ihr an Ball.
Der Wirt

Einen
wen Dehno- Monte

Gartenſtadt Seopan.

5

l

S

e

Einfam. Haus in Merſeb. S geſucht. Ang. u. UD2783 an ſtülolt Mosse hanea.s. ſtellt ſofort ein v e s S w S

ine n e 8 Jngenieur Da hrinann S S e 22 Ge h Id t K S S 2 SFafrräder e. ee r Herren und Damen, in verſchiedenen Aus Oelltge, Srankleben 2 3352 781 a 2 3582Zahle für ührungen, eretfungerm, Erscfeteife Frauen 2258227 z z Sausgekämmtes e el eausgele n e e e re Zur Feldarbeit s
z S e S 7 W e 2Damenhaar, Nun reihe ansgeſthet. Sor detn Aurrch ler 5. 2 S a

ohne grau, hohe gagespreiſe Fuul Bterrnamerz, s82 8 22872 2222Alſres ine Er bei Dürrenberg s r S 7 730r e um für 237 S 2 DeZahn na-:'eaeaunonaacuase iten 2. s S S Sges e See Scitige.Fang der Rohr S e S S. 28 e(oupe-Koffel aeenteffer S Die Koloſſalen Preisſteigerungen auf dem S v Z. 7
9 Mehlmarkte veranlaſſen uns, folgende S 222 S 2 Sgebr., zu kauf. geſucht. Ang. S 2 S Snene Prhe n nannte Cehi J s Wilder n

j S e SKinderklaypftuhl S feſtzufeten: S von Hunden 2 s 253 2 3 23 S Szu kaufen geſucht. Angeb S zuſetz J S S S s s SFyſt S i See o 2660 in. S in den Sluren Körbis. s S 235 SFlüge S et wie gingen. J dorf Senndorf und S z mu wie ten geſucht S a c Inn Merſeburg S Vaundorf wird ſtraf s s e S J Re e Bäcker- Innung G F krechttich verfolgt. e 28 e SeChaſſelongue Z. sneu d 3 g Se 599 De Die Jagdpächter. s S S S T C
A. S. id, Bahnhofſtr. Zzarhüngi O S 77 t S S 2 s m SS Junge Schäterhündin Gerſtenſchrot e e r 73 SGelb. Sportwagen zu n Zu erfr. i. d. Exped empfiehlt ſtenſchrot 1000 M. Belohng. S S e T c z S 49 S S

kaufen Neumarkt 29. Schäferhund pro Zentner Jn Reuſtadts Garten ſind 23 2 8 2 22 a 2 28 C8 Zement 12800 Mk. auf meiner Grenze 2 Meter S 2 22 23* e 8
(Hündin), S Mon. alt, zuſ Bildhauerei Heche von unbekannter 252268 S hIII wagen verkaufen Sorkseplan 18. Bielig, Garienſtraße 11/17. Hand ausgerodet worden. 7

gut erhalten preiswert u Eine Glucke 2 ente ſunge Damen t ten gen s a S a
e anrhe De mit 10 Kucken 18 und 20 Jahr, ſuchen zu Sachbeſchädigung angeges S a 272 e 25
Mk. r gat e e zu verkauf. Kötzſchen Rr. 3 einer Pfingſttour (Harz) 2 kann, erhält vbige Belohng. S ehe 2 582
Gold uchs gebildete Herren. Angebote Cröllwitz Mai 1825. aa unter 1405 an die Exped. W. Burckhardt 273 228 222 228ſitzen e e SRuſſenwallach J S e eguter Zieher, weil überzählig e e s h e S S zzu verk. Kleinkatna Nr. 19 Jahle Ileroehu x g 2523722 e S Zs 2 za 2 aln eher Parkhaud Hersehur e SZiegen Lämmer“ arbtprefsen s l eZu verkaufen. (Heuschkels Grundstück 25723 2 S 52 22 eS. Müller, Oelarube 8. amsterkekte bis 10900 j2 Leunaer Strasse 12 Sn S h S t 73Futterfeſte Liegenſelſe bis 30900 9 Schwimm- u. Badeanstalt S e ehe
Avbſatſerkel l i iutr ung Sannennggen e Luft- und Sonnenhad e eſf haſt uwürte e 2600 ist eröffnet. 2 ar erfür Kapartenzüchter! d er z ges 23Werkanſe meinen geeßen a a Er. Um guttgen Zuspruch hittet Der Paonter, r

a V 8 S S 2. S. ga Werke Be a e r r. e
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